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Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen für Markt‑ und
Sozialforschungsauftrläge

 
planung & analyse 1/2000, S. 11

 
 
Bundeskartellamt verab schiedet AGB‑Empfehlung des ADM
 
Mit einer Bekanntmachung Nr. 177/99 des BKartA vom 4. November 1999 wurde die
vom Arbeitskreis Deutscher Marktforschungsinstitute e.V. (ADM) angemeldete
Neufas sung der Allgemeinen Ge schäftsbedingungen wirksam. Ganz exakt formuliert
handelt es sich um "Empfehlungen für Geschäftsbedingungen zwi schen
Auftraggebern und pri vatrechtlich verfassten Markt- und Sozialforschungsinstitu ten
als Auftraggeber".
 
Inhalt der AGB für jeden Markt‑ und Sozialforscher und für jeden Auf traggeber
von größter Bedeutung
 
Die empfohlenen Allgemei nen Geschäftsbedingungen regeln vor allem: Inhalt des
Auftrages; Durchführung des Auftrages als Dienst‑, nicht als Werkleistung;
Vergütungsmo dalitäten; regelmäßig keine Exklusivität; nur Verwendung für den
Eigengebrauch; Ur heber‑ und Eigentumsrechte; Mitwirkung des Auftragge bers unter
Wahrung der Ano nymität der Befragten; Aufbe wahrungspflichten; Vertrau lichkeit;
Gewährleistung und Haftung; Termine; Produkt tests; Erfüllungs‑ und Ge richtsstand.
Der vollständige Text ist als pdf‑Datei abrufbar über die Homepage des ADM
www.adm-ev.de; auch in englischer Sprache. Siehe auch context 26/99.
 
Sinn und Zweck der Allgemeinen Geschäfts bedingungen
 
Das Gesetz ist nicht speziell auf Forschungsaufträge hin formuliert. Die
Geschäftsbe dingungen der Auftraggeber befassen sich mit andersarti gen Aufträgen.
Die Lücke muss mit speziellen Regelun gen geschlossen werden; eben mit diesen
AGB.
 
Interessen der Auftrag geber gewahrt
 
Das Anmeldeverfahren stellte sicher, dass die Interessen der Betroffenen und
sonstigen Be teiligten voll gewahrt werden. Zu den vom ADM empfohle nen AGB
haben insbesondere der Bundesverband der Deut schen Industrie und auch der
Bundesverband Deutscher Markt‑ und Sozialforscher (BVM) Stellung genommen.
Das BKartA hat dann schließ lich umfassend geprüft und dabei vor allem auf die Auf -
traggeberinteressen geachtet.
 
Vereinbarung erforderlich
 
Die AGB sind nicht automa tisch verbindlich, auch für die ADM‑Institute und die BVM-
Mitglieder nicht. Die Institute und die Auftraggeber müssen vereinbaren, dass die
empfoh lenen Geschäftsbedingungen für den einzelnen Auftrag ver bindlich sind.
Beliebt, aber un tauglich ist, erst nach Ab schluss des Vertrages einseitig auf die
Geschäftsbedingun gen hinzuweisen; zum Beispiel auf der ersten Rechnung. Ver -
einbart sind die Geschäftsbe dingungen selbst dann nicht, wenn sie auf der
Vertragsrück seite abgedruckt sind, im Ver tragstext selbst jedoch nicht wörtlich oder
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sinngemäß er klärt wird: "Die auf diesem Blatt auf der Rückseite abge druckten
Allgemeinen Ge schäftsbedingungen sind Be standteil dieses Vertrages."
 
Wer kann die vom ADM empfohlenen AGB verein baren?
 
Jeder, auch wenn er nicht Mit glied des ADM ist, darf und sollte die vom ADM
empfohle nen Allgemeinen Geschäftsbe dingungen verwenden. Die Vorteile der
ADM‑Mitglieder bestehen darin, dass die Mit gliedsinstitute stets in alle The men und
Entwicklungen der empirischen Markt‑ und Sozialforschung professionell ein -
gebunden sind und mitgestal ten können.
 
Abweichungen
 
Jedem Markt‑ und Sozialfor scher, auch den ADM‑Institu ten, steht frei, von den emp -
fohlenen AGB abzuweichen. Teile können gestrichen, Er gänzungen dürfen hinzuge -
fügt werden. Stets muss je doch das Gesetz zur Regelung des Rechts der
Allgemeinen Geschäftsbedingungen ge wahrt bleiben. Vorsicht: Es be steht die
Gefahr, dass sich Än derungen mit anderen Be stimmungen der AGB wider sprechen.
 
Summa summarum
 
Auch wenn sich im Einzelnen noch Probleme ergeben kön nen, unfraglich ist: Wer
als Auf tragnehmer oder als Auftrag geber die in den Allgemeinen
Geschäftsbedingungen gere gelten Fragen vertraglich ne giert, forscht unprofessionell
und wird sich über kurz oder lang schaden; unter Umstän den sogar ruinieren. Die
For derungen können, wie die Pra xis zeigt, schnell in die Hun derttausende gehen.
Instituts mitarbeitern und Mitarbeitern der Auftraggeber droht glei chermaßen, dass ihr
Arbeitge ber bei ihnen Schaden regressiert.
 


